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L8 ü rtt e mber g i s cb e C h r onik.
ff r n r » n ii n g e >i . B e f» r.d « r u n g e n ic.

Seine König!. Mnjestät baben vennöge höchster. Entschließung
i>ie eiled. Stelle des evaug. StadtpfnrrerS und.Dekans zu Waiblin¬
gen ttuin vormaligen Pfar er Bnbrer in Birkach,sAnitsdekanatS Stutt¬
gart , und die crled. edang. Helfersstelle in WeinSbcrg dem Repetenten
Stadtvikar Heyd in Stuttgart gnädigst übertragen . Durch Entschlie¬
ßung des Finanz-Ministettums ist der .Postanitsassistent Bahmann von
Hcilbrostn dem Postamt Stuttgart zirgetheilt und auf die hiedurch er¬
ledigte PostamtSasflstentenstelle in Hcjlbroiin der Postamtsassistent Ba-
reiß von Stuttgart versetzt worden.

Zu den im letzten Blatte wegen vorzüglicher Dienstlei¬
stungen mit Auszeichnungen bedachten Landjägmil tragen
wir Mich nach : Lands Epple  in Psalzgrasenweillr, -Kie-
ser inHaiterbnch , Wanner  in Freudcnstadl und Schmu¬
ckex in Salzstctten - OA . Horb , welche Geldprämien em¬
pfangen, .und Lands. Hörmann  in Baiersbronn , welcher
belobs wurde.

Stuttgart,  3l . März . Die bisherige Synagoge
genügt der hiesigen israelitischen Gemeinde nicht mehr , sie
will sich eine neue erbauen und bat zu diesem Zwecke das
Reuß 'sche HanS in der Hosplkalstraße gekauft. dH. T .)

Stuttgart,  1 . April . Stuttgart hat wobl kauin je
einen Zeitpunkt gehabt , an dem feine Industriellen mehr
in Thäligkeit gesetzt gewesen wäre , als in der Gegenwart.
Von der großen Fabrik .abwärts bis znm -Kleinschmied hat
jeder Gcwerbsniann alle Hände voll zu thun und: ich will
ihnen blos die Zn es. der Schreiner als Beispiel dafür an-
sührcn , - wie sehr die Geschäfte Um Schwünge sind. Hier
ist bereits stch barer Mangel an Arbeitskräften ; die Schrel-
mergesellen, die zugereist lommen , sind eine so große Ra¬
rität geworden , daß die Meister begierig alle Hände nach
so einem seltenen Vogel ansstrecken, und nicht selten gibt cs
Verdri -ßlichkeilm .zwischen den Meistern , wenn sie glauben,
der eine oder der andere Arbeiter sei ihnxn abgespannt wor¬
ben . ' Die iKlagrn über Mangel an Geschäft sind gänzlich
verstummt und an ihre Stelle ist die Klage an Betriebs¬
kapital getreten. ' (H . T .H

.Heilbronn,  29 . März . Ein höchst beklagcnswer-
thcs Ereigniß bildet heute hier das. Tagesgespräch . Ober '-
lieutenant Knorzer, traf gestern mit dem letzten Zug hier
ein und übernachtete in .einem hiesigen Gästhose , wo Hessen
Benehmen zu keinen Besorgnissen Anlaß gab/ Heute Mor¬
gen vor 8 Uhr frühstückte er ans seinem Zimmer , als sthn
aber der Kellner zum Mittagtische holen wollte , fand' er
eine Leiche und neben derselben einen Dolch . Motive zu
diesem Selbstmord sind noch nicht bekannt, doch dürfte ein — ^
an die Scinigcn gesichteter Brief Ausschluß darüber geben, i

. - . (H - T .)

Ta ges - Nerrigkeiten.
. Kempten . . . .Nach  dem soeben ausgegebenen Pro¬

gramm wird die 13 . Versammlung süddeutscher Forstwjrthe
vom 10. bis 13. Juli 1856 . hier abgrhaltrn und laden die
Geschäftsführer , Forstral .h Schulze in Augsburg und Forst¬
meister Melz ! in .Kempten , fteundnachbarlich dazu ein.

In N ü rnb er g begeht in diesem Jahre ein vormali¬
ger Offizier des reichsstädtischcn Militärs ein Fest , welches
wohl selten von Jemanden gefeiert worden ist. Er wurde
beim Uebergang der Reichsstadt an die Krone Bäicrn 1806
quiesciit , steht jetzt in den neunziger Jahren und feiert in
diesem' Jahre 1856 . sein. 50jährigesu Omescentenjubiläum.

Frankfurt,  28 . März . -Die Ledergeschäfte dieser
Messe gehen morgen zu Ende . Tie Zufuhren von allen
Sorten Leder waren diesmal iiicht -sche stark und die Preise
gingen deßhalb bei sehr lebhaftem Umsätze abermals in die
Höhe . Unter den Ledcreinkäufern machte sich besonders ein
Handelsmann ans Wien bcmcrklichder Alles auskaust«,
was er nur bekommen konnte. So kaufte derselbe z. B.
einem Lederhändlcr aus München Namens Knrzwarit , der
für 23,000 fit Leder gekauft hatte , seine Maare - wieder
ab und zwar für die Summe von 25,000 fl. ; ftriser einem
Lederhändier ans Reutlingen die von demselben zu 40,000 fl»
erkaufte. Maare zu 44,000 fl. - ' - ' ' (Muh / I .)
-- Ans Nord deutschland,  26 . März . Nach vere
lästigen Mitlheilnngen vom Harz - ist gestern daS anhältbern-
bnrgische Städtchen Günthers berge  beinahe gänzlich
ein Raub der Flammen gewvMm . Der starke Nebel ließ
auch die zunächst gelegenen Ortschaften ''das Feuer KW -er¬
kennen , so daß alle Hüls « von auswärts fehlte Md - die
einzige Ortsfeuerfpritze dem d̂urch heftigen Wind gimmer
weiter verbreiteten Brande nicht Einhalt ihn» kbickte.'

Leipzig,  30 . Marz . 'Obgl 'eich' die Messe erst mor¬
gen ihreit Anfang nimmt , so sind doch bereits ' iii . voriger
Woche sehr bedeutende Einkäufe , namentlich in Luniswaarett
gemacht worden. Deutsche Mannfakturwaasen dürsten dieß-
mal nicht in anöreickender Menge auf kein Platze sein,Mm
dem Bedarf zu genncftn' , hnnphachlich aus dem Grunde,
well schon wor dewMesse die Lager , rn den Hanpt -saßrik-
orten Sartssens durch die deutsche Kundschaft an Wrt mW
Stelle aufgekaust worden find. Die hauptsächlichsteg- Käu¬
fer waren ans Frankfurt am Main , Darmstakt, . Mannheim
und Mecklenburg . In Mecrana und Glachau ist man jetzt
mit festen Bestellungen auf wollene und halbwollene Wack¬
ren so überhäuft , daß man nicht genug arbeitsame Hände
auftrerben kann. (S . M .)

Berlin,  30 . März . Mehrere HimSbesitzcr Berlins
chatten in einer dem Hanse der Abgeordneten eingereichten
Petition den Antrag gestellt, -daß  man die -in hiesiger Stadt
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bestehenden Bordellhäuser , den Verordnungen gemäß , nach,
abgelegenen und entfernten Gegenden der Stadt verlegen
möchte . Zur Begründung dieses Antrags führten die Pe¬
tenten namentlich an , daß die Hausbesitzer in der Nähe
von Bordellen die erheblichsten Nachtheile an ihrem Ver¬
mögen erlitten . Schwer finde sich für solche Grundstücke
ein Käufer , ja selbst ein anständiger Miecher und nicht
selten seien dergleichen Hausbesitzer , um nur überhaupt eine
Rente von ihrem Grundstück zu ziehen , zur Vermiethung
ihrer Wohnungen an liederliche Dirnen gezwungen , ein
Umstand , der dann das Umsichgreifen der Prostitution au¬
ßerhalb des Bordells begünstigt . ( St .A .)

Wien,  25 . März . Die abermalige Reduzirnng der
Artnee ist bereits eingetretcn und wird , soweit eS die Ver¬
hältnisse nur immer gestatten , ausgedehnt , und die Aus¬
gaben für dieselben in der Art sestgestellt werden , daß au¬
ßerordentliche Zuflüsse von selbst entfallen . — Die Tabak¬
ernte in Ungarn war im verflossenen Jahre so reich , daß
Heuer zur Deckung des Tabakbedarses in den Aerarialfabri-
ken ausländische Blätter in weit geringerer Quantität an¬
gekauft werden , als in den Vorjahren . Die Ankäufe wer¬
den meist in Holland und in der badischen Pfalz bewerk¬
stelligt.

Triest,  30 . März . Man meldet aus Alexandrien
vom 23 . v , M . , daß der Vicekönig die Weisung erhalten
hat , für die egyptischen Truppen die tückische Uniform an¬
zunehmen und die Forts von Alexandrien zu zerstören.

(T . D . d. KrlSr . Ztg .)
Krakau,  26 . März . Im ganzen Königreich Polen

findet diese Nacht die Aushebung von 30,000 Mann Re¬
kruten statt . Wie gewöhnlich wird dieselbe im Verlaufe
Mer Nacht vollzogen . ES werden Leute nicht wie ehemals
im Alter bis 30 Jahr , sondern von 19 bis 35 Jahr aus¬
gehoben . ( Börsenhalle .)

In Ungarn  ward ein gefährlicher Räuberhauptmann
Hatvany gefangen und nach Ofen gebracht . Beim Verhör
stellte er sich stumm . Man ließ ihn 3 Tage hungern , um
ihn zum Sprechen zu bringen . Er blieb stumm ; man gab
ihm Speise ; er rührte sie nicht an , blieb stumm und starb
nach 16 Tagen freiwillig den Hungertod.

Pius  IX . soll dem Kaiser Napoleon geantwortet ha¬
lben : ja , ich komme selber zur Taufe nach Paris , dann
bringe ich aber deine Soldaten in Rom als Taufjeugen
mit ! Und sollte mich der Kaiser von Oestreich zu Gevatter
bitten , dann nehme ich des Kaisers Soldaten mit nach
Wien ! Der Papst wird aber Franzosen und Oestreicher
in seinen Landen behalten müssen ; denn gerade jetzt sieht' s
fast in ganz Italien gar bedenklich aus und Niemand traut
dem Landfrieden . In Parma z. B . steht' s so schlimm , daß
die Oestreicher auf der einen , die Sardinier auf der an¬
dern «Seite bereit stehen , einzumarschiren.

Paris,  28 . März . Gestern speiste Graf Orloff
in dem Hotel der türkischen Gesandtschaft , und am Morgen
hatten seine Adjutanten mit mehreren französischen Offizieren
im Walde St . Germain gejagt . ( S . M .)

Paris,  2R . März . Die „ Sentinelle de Toulon"
gibt im Nachfolgenden >einige Aufschlüsse über die afrikani¬
sche Expedition , auf welche - eine im Moniteur angezeigtc

Truppeneinschiffung nach Algier hinwcist : „ Ungeachtet der
Aussichten auf demnächstigen Frieden , dessen definitive Unter¬
zeichnung man täglich erwartet , nimmt die in unserem Ha-
fen herrschende Thäiigkell nicht ab . Bereits ist ein Theil
unseres Geschwaders nach der Krimm abgegangen , um
Kranke abzuholen ; der andere Theil hat gleichfalls Befehl
erhalten , sich segelfertig zu machen , um Truppen einzuneh¬
men . 38,000 Mann der Orientarmee sollen nach Algier
gebracht werden , wo man eine große Expedition gegen die
Kabylen vorbereitet - Nur 30,000 Mann der französischen
Armee werden in Konstaminopel bleiben . Man beschäftigt
sich Mit Kantoninmg der auS dem Orient rückkehrenden
oder nach Afrika einznschiffenden Truppen . ( St .A.)

Paris,  31 . Marz . Der Friede wurde heute Sonn¬
tag um 1 Uhr im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten
unterzeichnet . Die Bevollmächtigten von Frankreich , Oest¬
reich , Größbritanien , Preußen , Rußland , Sardinien und der
Türkei haben ihre Unterschrift unter den Vertrag gesetzt,
welcher dem gegenwärtigen Krieg ein Ende macht und der,
indem ec die orientalische Frage regelt , der Ruhe Europas
feste und dauerhafte Grundlagen verleiht . Der Austausch
der Ratifikationen wird in vier Wochen oder wo möglich
früher , in Paris stattfinden . Bis dahin können die Sti¬
pulationen des Vertrages der Oeffentlichkeit nicht übergeben
werden . — Die Patrie berichtet , daß jeder der Bevoll¬
mächtigten viermal sechsundneunzig Unterschriften ( oder Pa¬
ragraphen ) zu machen hatte , was auf eine respektable An¬
zahl von Annexen deutet . — Für den Akt der Friedens¬
unterzeichnung war ein eigenS prachtvolles Dintenfaß an-
geftrtigt , ein wahres monumentales Meisterstück , welches
nicht weniger als 11,000 Flanken gekostet hat . (H . T .)

Paris,  31 . März . Die Feber , womit der Frie¬
denstraktat unterschrieben wurde , ist einem lebendigen Adler
des Pflanzengartens entnommen , die ein Hofjuwelier mit
kostbaren Edelsteinen besetzt hat . Dieselbe bleibt Eigenthum
der Kaiserin.

Paris,  31 . März . Gestern um 2 Uhr zeigten
101 Kanonenschüsse der Bevölkerung von Paris den Frie¬
densschluß an . Abends war die Stadt freiwillig in glän¬
zendster Weise beleuchtet . Die Kanonen der Forts feuerten
bis Abends 8 Uhr . Man zählte von 1 bis 8 Uhr 1000
Schüsse.

Paris.  Der 30 . März ist der Tag , an welchem
im Jahr 1814 Paris eingenommen wurde , und der heute
erfolgte Friedensschlnß ist somit eine Art Aussöhnung mit
diesem Unglücks - Jahrestage.

London,  27 . März . Bei Lloyds wurde gestern eine
telegraphische Depesche aus Konstantinopel , 24 . März , an¬
geschlagen , des Inhalts , daß am 14 . ein furchtbarer Or¬
kan im schwarzen Meer ausgebrochen sei und 48 Stunden
lang gewüthet habe . Mail spürte ihn besonders auf der
Küste zwischen Varna und der Donaumündnng . Sechs
englische Barkschiffc und fünf englische Briggs , alle zum
Transportdienst verwendet , und zehn nicht englische Fahr¬
zeuge , haben vollständig Schiffbruch gelitten . Die englischen
Schiffe waren alle versichert , und von der Bemannung ist
glücklicherweise Niemand ums Leben gekommen . (F . Pstz .)

London,  28 . März . Die britisch - deutsche Legion
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(so meldet gerüchtweise Morning Star ) wird nach Abschluß
des Friedend nach dem Kap geschickt werden . —- In den
London Docks  ereignete sich gestern folgender schauder¬
hafter Vorfall . Zoei  Schwestern besuchten ihren daselbst
angestellten Bruder , dass er ihnen die Schiffe , Keller , Waaren-
häuser u. dgl . zeige. Er geleitete sie auf ihrem Rundzange
auch zur hydraulischen Hebemaschine , und als er sie auf
kurze Zeit verlassen mußte , ermahnte er sie dringend , der
Bodenöffnung , durch welche die Maschine auf und nieder
ging , nicht nahe zn treten . Aber die Neugierde war stärker
als die Furcht . Die beiden Mädchen beugten sich über die
Ocffnung , um hinabzusehen . In demselben Augenblick sauste
die Maschine nieder und trennte die Köpfe der beiden Mäd¬
chen vom Rumpfe , so daß sie mit hinabkollerten , während
die Leiber am Rande der Bodenöffnung hinfielen . Der
unglückliche Bruder mußte mit Gewalt zurückgehaltcn wer¬
den , sich nicht in die Tiefe nachzustürzen.

Ko nsta nti  n o p e l,  20 . März . Die Generalstab-
chess der russischen und alliirten Armee haben am 14 . an
den Ufern der Tschernaja die schließlichen Bedingungen des
Waffenstillstandes unterzeichnet . Die Offiziere der beiden
Armeen , welche dieser Zusammenkunft beiwohnten , halten
Wein mitgebracht und brachten Toaste auf die Versöhnung
aus , unter lautem Hurcahgeschrei , zu welchem ein Russe
das Signal gab , indem er auf die Gesundheit eines Zua-
ven trank , der ihn verwundet hatte . Ein Tagsbefehl des
Marschall Pelissier , welcher sich auf die englischen Medail¬
len bezieht , sagt , daß diese Medaillen ein Andenken an die
Allianz der beiden großen Völker sind.

Konstantinopel,  20 . März . Ich beeile mich,
Ihnen folgende wichtige Nachricht mitzutheilen : Die Pforte
gedenkt schon nächstens an alle befreundeten Mächte ein
Memorandum bezüglich der bisherigen Haltung Montenegros,
gegenüber der Türkei zu verschicken , in welcher sie mit einer
abermaligen Cernirung Montenegros , wie im Jahr 1852,
droht . Es soll dieß ein Lieblingsplan Omer Paschas sein.
— Den neuesten Berichten aus Konstantinopel zufolge wurde
auch Omer Pascha bei Gelegenheit des Uz-Ailarfestcs mit
den andern Paschas zur Ceremonie des Fußkusses zugelas¬
sen. Man will wissen , daß der Großhcrr nicht viel Ver¬
langen gezeigt haben soll , ihn zu sehen , ihn auch nicht so
aufnahm , wie das letztemal , als er ihm alle möglichen
Versprechungen für die Zukunft machte . (F . Postz . )

Im Bosporus sollen den französischen Berichten zufolge
40 Fahrzeuge gescheitert sein. — Die Piemontcsen in der
Krimm haben bereits den Befehl bekommen , sich zur Ein¬
schiffung bereit zu halten.

New - Uork,  13 . März . Aus Japan wird über
Kalifornien gemeldet , daß die Stadt Jeddo am 12 . Nov.
durch ein Erdbeben zerstört worden ist ; 100,000 Häuser
liegen in Trümmern und 30,000 Menschen sind nmgekom-
men . (Nach Cannabich ' s Lehrbuch der Geographie liegt
Jeddo in einer großen , sehr fruchtbaren Ebene , von vielen
Künstlern Und Kanfleuten bewohnt , ist weder regelmäßig,
noch schon und soll 280,000 Häuser und 1,300,000 Ein-
wohner haben .)

Ueber das große Erdbeben in Jeddo (Japan ) erfährt
man bis jetzt folgende Einzelnheite ». Es gingen dabei

30,000 Menschen , 54 Tempel und 190,000 Wohngebäude
zu Grunde . An 30 verschiedenen Orten der Stadt brachen
gleichzeitig Feuersbrünste aus . Die Erde öffnete sich und
verschlang Tausende von Gebäuden fammt ihren Bewohnern.
Auch in Simada waren die Erschütterungen gewaltig , aber
am 10 . Dezember , als der holländische Schooner Page,
dem wir den ersten Bericht von der Katastrophe verdanken,
von dort auslief , scheint in Simada noch keine offizielle
Meldung von der Zerstörung Jeddos eingetroffen zn sein,
obwohl beide Orte nur etwa 12 deutsche Meilen von ein¬
ander entfernt sind. Sonderbar klingt die Versicherung des
Holländers , daß die schreckliche Katastrophe von dm Ja¬
panesen für nichts weniger als bedeutend angesehen wird.
Sie soll sich übrigens durch unverkennbare Vorboten längst
angemeldet haben , so daß viele von den Einwohnern sich
durch eine rechtzeitige Flucht retten konnten . Die Häuser
waren leicht gebaut und hatten meist nur ein Stockwerk.
Dagegen waren die Tempel hohe , aus massiven Steinen
aufgeführte Gebäude»

Der Fuchs und das Perlhühuchr «.
Von Hermann Kot he.1.

Vor der Fayade eines neu aufgeführten , erst halb
vollendeten Land - und Lusthauses unweit Petersburg gin¬
gen an einem heitern Sonntag - Nachmittage , zwei Män¬
ner , in tiefem Gespräche begriffen , auf und ab . -

Paul Willibald , der ältere von beiden , war ein rei¬
cher Handelsherr ; in seinem Begleiter , einem gesetzten
jungen Mann , sehen wir seinen Buchführcr . Beide wa¬
ren Deutsche.

Der Prinzipal , besonders schien sehr aufgeregt . Sein
Auge , das bald forschend , bald unstät auf dem Gebäude
weilte , bald düster auf den Boden starrte , verrieth eine
heftige innere Bewegung.

„Und ich sage Ihnen, " brach er endlich los , „ daß
ich den Taugenichts noch heute verabschieden will . Mag
das Gebäude unvollendet bleiben , bis sich ein anderer Bau¬
meister findet ; aber diesen Unfug duld ' ich nicht länger . "

„Wenn ich nur einsehen könnte, " erwiederte Walter,
so hieß der Jüngling , „ daß dadurch die Sache besser
würde . Wenn Fräulein Bertha den Architekten wahrhaft
liebt , und Alles läßt mich fürchten , daß dies der Fall
ist , so zweifle ich , daß durch ein gewaltsames Einschreiten
von Ihrer Seite viel gewonnen werden möchte . Ueberdies,
so weit ich den Archilekren habe kennen lernen , gehört er
nicht zu den Leuten , die einen einmal gefaßten Vorsatz so
leicht aufgeben ) er wird Alles aufbieten . . . . "

„Ei zum Kuckuck !" fiel Willibald ein ; „ den möcht'
ich doch sehen , der wider meinen Willen mein einziges
Kind zum Altar führen wölbe . Und zumal dieser Hasen¬
fuß I Dieser Spieler von Profession ! Mag er immerhin
in seinem Fach etwas leisten können ; ja , ich habe Beweise
seiner Fähigkeit : aber einem Menschen , der beständig in
Schulden steckt, der die erworbenen Dukaten im Spiel ver¬
geudet , kurz , eiiirm Abenteurer , einem leichtsinnigen Ver¬
schwender geb' ich meine Tochter nicht , und sollt' ich bet¬
teln . gehe ». Punktum . "



„Alles recht gut !" etwiederte kopfschüttelnd aber be¬
scheiden der Buchhalter , „mir zweifle ich . . . . "

„Sie jagen mich Noch- auS der Haut mit Ihrem
ewigen Zweifel !" polterte der Prinzipal , halb freundlich,
halb unwillig . „ Und woran zweifeln Sie »och ? "

„Daß Ihr Fräulein Tochter die Liebe eben so leicht
verabschieden möchte , als Sie den Architekten . Auf den
Kopf eines jungen Mädchens — mag sie übrigens noch
so verständig sein — ist min einmal , wenn es sich um
Las Kapitel der Liebe handelt , Nichts zu geben ; aber Al¬
les ist gewonnen oder —- verloren , sobald ihr Herz verloren ist."

„Nichts ist verloren !" war die Antwort . „ Was
Kopf ! was Herz ! Sie wissen , daß ich meine Bertha
herzlich liebe , aber eben deshalb will ich die Perle nicht
vor die Säue werfen . Ein Vater muß wissen , was sei¬
nem Kinde schädlich ist , was ihm frommt , — und muß
darnach handeln . Aber aufrichtig gesagt , ich begreife Sie
nicht . Sie haben in rillen Ehren um die Hand meiner
Tochter nachgesucht , ich habe sie Ihnen zugesagt ; dem Mä¬
del schienen Sie bislang - auch nicht zu mißfallen ; als
Schwiegersohn sollen . Sie mein Kompagnon werden —
und nun scheinen Sie mich überreden zu wollen , einen
vertrusten welschen Landläufer zum Eidam zu nehmen ? "

,,-E ic mißverstehen mich , Herr Willibald . Kein Wunsch
kann mir mehr am Herzen liegen , als der , Ihre Bertha
Mein Weib— Sie meinen Vater nessnen zu dürfen. ' Zucht
eben , daß ich glaubte , das Fräulein sei ein Engel ; oder
daß ich um ihretwillen Himmel und Erde vergäße und
mich erschösse, wen » sie Nein sagte ; oder daß ich mich,
ein zweiter Wcrther , stundenlang in dem Sessel , worin
sie geruht , in selige Träume vertiefte — in diese Art zu
lieben bin ich freilich nicht eingeweiht . " .

»Sind auch wahnsinnige Thorheitcn !" brummte 'Herr
Willibald.

„Aber ich bin ihr gut , von Herzen gut . Ich glaube,
daß sie eine brave Gattin , eine gute Mutter , eine treffliche
Hausfrau werden , daß ich mit ihr glücklich sein würde . "

„Und gerade eine solche Liebe ist es , die jeder per-
uüufiige Vater von ftim ' in Schwiegersöhne verlangt ! Kurz . . .

„Lassen Sie mich ausrcden , Herr Willibald . Schon
lange hat es mir das Herz beengt ; jetzt sind wir einmal
im Zuge und so mag ' s denn gesagt sein. Ich halte -dafür,
daß die Ehe nimmer glücklich sein kann , sobald sie eine
erzwungene ist . Können Sie demnach Ihre Tochter be¬
wegen , von dem Italien r zu lassen und mir freiwillig
ihre ' Hand zu gebend io ist inir 'S um so lieber und Alles
bleibt beim Alien ; - wo nicht , so werden Sie nicht ver¬
langen , daß ich ein Weib zur Gattin wählen soll , die in
der mit mir geschlossenen Ehe nur ein Joch sehen , und sie
mir ebenfalls dazu machen würde ."

Herr Willibald war dem', doch auch nachdcnkend ge¬
worden . Heimlich gab er Wakter ' n Recht . Er wußte
leider ans Erfahrung , wie peinigend der Gedanke sei,
eine moralische khebrecherin zum Weibe zu besitzen. Aber
der Architekt ; seine Spielwuth , seine Schulden , sein locke»
tes Lebcn — uud dann der Fleiß , die Solidität , die
Geschäfiökeiintniffe seines Buchführerö , der ihm ein treuer
Kompagnon werden würde ; mit dessen Hülfe er - seine

Firma einst unter die ersten her Handclswclt zn zählen
hoffte , — nein , es konnte , es durfte nicht sein . Sollte
er einer kindischen Grille seinen lange genährten Licblingö-
plan opfern ? Sollte er zugeben , daß sein einziges Kind
mit offenen Augen sich in den Abgrund stürzte ? Es war
beschlossen. Er wollte Alles aufoicten , seine Tochter von
dem gewiffeg Verderben auf der einen Seite zu erretten,
von dem irdischen Himmel ans der andern zu überzeugen,
und würde Güte nicht fruchten , so sollte sie die Rechte
des Vaters kennen lernen . Sie sollte gehorsamen , mochte
auch ihr Herz an der Wunde verbluten.

„Kommen Sie , lieber Walter ! " sagte er plötzlich,
indem er sein Pferd bestieg : „ dem Unwesen soll bald ge¬
steuert sein . Verlassen Sic sich darauf ; Sie werden mein
Eidam und Alles bleibt beim Alten ."

„Nurunter der ausgesprochenen ^ etingung, " bemerkte kopf¬
schüttelnd derBuchführer , der sich ebenfalls auf seinRoß schwang.

„Punktum !" und beide Reiter sprengten mit verhäng¬
ten Zügeln der Kaiferstadt zu.

2
Fräulein Bertha , Herrn Willibalds einzige Tochter

— man hielt sie mindestens allgemein dafür , obschon ei¬
nige Lästerzungen behaupten wollten , daß sie eine Mor¬
gengabe seiner Gattin gewesen — hatte nun ihr sieben-
zehntes Jahr erreicht . Ihre Mutter war früh gestorben.
Von Kindheit auf fast -sich selbst und ihren Launen überlas¬
sen , vom Vater vcrzänelt , von der Dienerschaft und wohl»
besoldeten Lehrern verhätschelt , war sie auch setz' nicht ge¬
wohnt , die Leute und Dinge um sich her anders anzusehen,
als " ob' sie nur um ihretwillen da wären . Und dennoch
mußte mau ' ihr gut sein ; ja Biele — und uniee diesen
vorzü stich diejenigen , die von ihrer muthwilligen Laune das
-Meiste auszusteheu hatten — wollten sic im höchsten
Grade liebenswürdig Asiaten . Trotz ihrer tausend Fehler¬
chen hatte sie auch wieder tausend kleine Eigenschaften , die
hinter der Maske des T -nifelchenö ein Engelchen verniuthen
ließen . Eigentlich war sie Beides , bald däS Eine und
Andere in demselben Moment ; und eben darum wußte
Niemand , auf welchem Fuße , er eigentlich mitstihr stand.
Man konnte sie einem w -'rthoolleu , aber verschrobenen , ver¬
stimmten Instrumente vergleichen , - das , von vstr Hand des
Laien berührt , " die Lust mit Widerwärtigen Tönen füllt,
dem aber der ordnende kinidige Meister harmonische Zau-
berakkorde zu entlocken weiß . Bcrcha war nirtt ohne .Geist
und natürliche Anlagen , und es ließ sich voräussehen , daß
es nur einer einzigen bedeutenden Eiuwncknng von außen
bedurft — wie man es bei derartigen Charakteren sw häu¬
fig trifft — - eine vollständige winischenöwerthe Metamor¬
phose cherbcizuführen . ' (Forts , folgt .)

C I) a ü ä d e.
Mein Erstes  ist schwarz , mein Ganz  e s ,ist weiß , ,
Das Erste vom Feiler , das Ganze vom Eis .'
Das Zweit'  ist grün , wenn die Sonn cö geküßt : /
Nun sagt , wie die Mischung zu deuten ist ?

Auflösung des Logogryphs in Nr . 26;
Pie Brille.
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